Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckerei ange 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


E III. 


Thorner 


* 


Sonnabend, den 20. September. 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Wochenblatt. 


1862. 


Unjere geehrten auswertigen 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ 
benft, unſer Blatt gefälligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. ' 

Die Redaktion. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


20. Septbr. 1703. Die Laufgräben werden von den Schwe⸗ 
den eröffnet. 

Die Preußiſchen Truppen unter dem 
Oberſt Benckendorf von Hindenburg 
rücken ein. 


ä—— . — — 


Landtag. 


48. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. d. M. 
N die Mi Jehle Nach 25 . 
Tweſten für feinen Antrag und Abg. Forckenbeck, der Finanz- 
und der Kriegsminiſter für die Regierung geſprochen wird 
der Schluß der Generaldebatte angenommen. Berichterſtatter 
v. Värſt: Jeder hat geglaubt, der gegenwärtigen Seſſion 
werde das die Reorganiſation abſchließende Geſetz vorgelegt 
werden. Es iſt nicht geſchehen und für 1863 ſind wir in 
diefelbe Lage verſetz, wie 1860. Die Finanzlage iſt gut, 
die Kommiſſion glaubt, daß ſie ſo erhalten werden müſſe 
durch Ablehnung eines Planes, der fie zerſtört. Die Kom- 
miſſion iſt auf den Rechtsſtandpunkt gedrängt worden. Es 
iſt verſchiedentlich der Weg gezeigt, der zu einer Vereinigung 
führen könnte. Wir haben heute noch von der Regierung 
gehört, daß ſie auf einen ſolchen Weg nicht eingehen könne. 
Auch die Kommiſſion hat ihre Pflicht erkannt, ſie glaubt, ſie 
gegen den König und das Land durch ihre Anträge zu er- 
füllen. Wir können nicht anders, als auf Pflicht und Ge- 
wiſſen darauf zu beharren und das zu verlangen, was die 
Angelegenheit zu einem geſetzlichen Abſchluß bringt. — Nach 
dieſen durch öfteren Beifall unterbrochenen Worten geht Re⸗ 
ferent auf die Einzelheiten der Debatte ein, und weiſt zu⸗ 
nächſt nach, daß gegenwärtig die Augmentation für den Krieg 
nicht ohne Einſtellung von Landwehrmännern möglich iſt. 
Es iſt auch ungeſetzlich, daß die Landwehrkavallerie nicht 
mehr beſteht. Auf die mancherlei Mahnungen kann ich mit 
einer offenen Verſicherung antworten: Es ſind hier ernſte 
Männer, die ſich überlegt, was fie thun müſſen in Pflichter- 
füllung gegen das Land, in ernſter Pflichterfüllung, die den 
ganzen Mann erfaßt. — Es beginnt die Spezial⸗Debatte. 
Die Verhandlung über den Reichenſpergerſchen Präfudizial⸗ 
antrag, welcher die Regierung veranlaſſen will, vor der Spe⸗ 
zialberathung die Indemnitätserklärung in Betreff der für 


r 


1862 verausgabten Summen zu beantragen, ward mit der 


Spezialdebatte über Titel I. der Einnahmen des Kriegsmi⸗ 
niſteriums verbunden. Nach einer kurzen Diskuſſion wurde 
der Reichenſpergerſche Antrag mit ſehr großer Majorität ver— 
worfen; nur etwa 10 Mitglieder der katholiſchen Fraktion 
ſtimmten für denſelben. Darauf erfolgte die erſte Abftim- 
mung, in welcher das Haus ſich über ſeine Stellung zu der 
ſogenannten Reorganiſation zu entſcheiden hatte. Unter dem 
Titel I. der Einnahmen befindet ſich ein Poſten von 20,854 
Thlr. an Penſionsbeiträgen von den in Folge der Neorga- 
nifation neu angeſetzten Gehältern. Dem Antrage der Com. 
miſſion gemäß ward dieſer Einnahmepoſten faſt einſtimmig 
ins Eztraordinorium verwieſen; ſodann ward bei namentli- 
chem Aufruf mit 273 gegen 68 Stimmen die Nichtgenehmi⸗ 
gung deſſelben beſchloſſen. Aus der Verwerfung dieſes Ein- 
nahmepoſtens ergiebt ſich die Streichung der ſämmtlichen Re- 
organiſationskoſten mit nothwendiger Konſequenz. Von Sei⸗ 
ten der Regierung erfolgte auf dieſe Abſtimmung keine 
Erklärung. 
Sitzung des Abgenrdnetenhanfes am 17. d. Ats. 
Tagesordnung; Militär⸗Etat. Bei Berathung der Spe, 
zial-Etats erklärte der Kriegsminiſter: Der Regierung ſei 
mehrmals vorgeworfen worden, daß ſie nicht eutgegen komme, 
ſondern den Konflikt ſuche; er habe nun die Ermächtigung 
nachgeſucht und erhalten, den Anträgen des Abg. v. Sybel 
emäß auf die Absetzung bon 15,610 Thlr. an Gehältern 
für neu anzuſtellende Militärbeamte einzugehen, ſo ſchwer 
dies mit Rückſicht auf die Verhältniſſe auch fallen würde. 
Was das Jahr 1863 betreffe, fo wolle er darauf nicht wei⸗ 
ter eingehen; ſpäter werde die Regierung darüber eine be- 
ſtimmte Erklärung abgeben. Selbſt wenn die Regierung, 


| 


was er bereits vorgeſtern angedeutet, auf eine weitere faktiſche 
Verkürzung der Dienſtzeit eingehen ſollte, werde ſie techniſcher 
Bedenken wegen überlegen müſſen, ob dies im Sinne des 
Amendements möglich ſei. Die Regierung ſpekulire keines- 
wegs pul das, was man einen Konflikt nenne; ſie wolle im 
Gegentheil wo möglich eine Einigung zu Stande bringen. 
— Abg. v. Hennig (Strasburg) ſpricht gegen Annahme von 
faktiſchen Zugeſtändniſſen, er will nur eine geſetzliche Rege 
lung der Angelegenheit. Abg. Immerman verlangt auch, 
daß eine geſetzliche Regelung eintrete, die Staatsregierung 
formell Idemnität nachſuche und auf Grund des Geſetzes eine 
Vorlage mache, dann ſei die geit der Verſöhnung geko mmen. 
Abg. v. Vincke (Stargard) und Reichenſperger (Beckum) 
rathen das verſöhnliche Entgegenkommen der Staatsregierung 
nicht abzuweiſen. Der Abgeordnete v. Bockum Dolffs be⸗ 
antragt der wichtigen Erklärung der Regierung gegenüber 
Vertagung der Sitzung und bittet, die Annahme dieſes An- 
trages vorausgeſetzt, die Budgetkommiſſion, unmittelbar zu⸗ 
ſammenzutreten. Die Sitzung wird mit ſehr großer Majori⸗ 
tät auf morgen vertagt. Abg. Virchow bittet um ſofortige 
ſtenographiſche Mittheilung der Erklärung des Kriegsminiſters, 
der Kriegsminiſter erklärt ſich bereit, die Reviſion ſofort vor⸗ 
zunehmen. v. Bockum ⸗Dolffs bittet die Bndgetkommiſſion 
ſofort zuſammenzutreten und erſucht die Miniſter der Finan⸗ 
zen und des Krieges der Sitzung beizuwohnen. — Die 
Sitzung der Budgelkommiſſion wurde um 12 Uhr eröffnet. 
Der Kriegsminitter ließ feine im Plenum abgegebene Erklä⸗ 
rung verleſen nud ſprach ſich dahin aus, daß die Regierung 
eben fo wie die Volksvertretung eine geſetzliche Regelung der 
Angelegenheit wünſche. Er könne über dieſen Gegenſtand 
noch ergänzende Erklärungen abgeben, jedoch nicht eher, als 
nachdem das Staatsminiſterium darüber beſchloſſen. Dies 
könne erſt morgen geſchehen. Bis dahin ſei es ihm wün⸗ 
ſchenswerth, über die möglichen Bedingungen einer Verſtändi⸗ 
gung ſich zu vergewiſſern. Er wolle demgemäß in der Kom- 
miffion einen Ideenaustauſch über die Grundlagen eines Re: 
organiſationsgeſetzes veranlaſſen. Man machte geltend, daß 
die Kommiſſion dom Haufe nur Auftrag zu Borberathungen 
des Budgets, nicht aber zu derartigen Feſtſtellungen habe. 
Von anderer Seite wurde geltend gemacht, daß man die Er 
klärung des Kriegsminiſters lithographirt vor ſich haben 
müſſe ehe man über dieſelbe in Berathung treten könne. 
Es wurde daher Vertagung der Sitzung auf morgen, und 
ferner beſchloſſen, das Präſidium zu erſuchen, die Plenar⸗ 
ſigzung des Hauſes ebenfalls um 24 Stunden zu vertagen. 
Im Laufe der Beſprechung kam zur Sprache, daß für den 
Fall der Vorbereitung einer Geſetzvorlage und Umarbeitung 
des Budgets eine Vertagung des Hauſes wünſcheuswerth 
ſein möchte; dieſe ſchien auch der Regierung annehmbar. 
In Vetreff der Geſetzvorlage erklärte der Kriegsminiſter, daß 
die Regierung wohl auf eine faktiſche zweijährige Dienſtzeit, 
nicht aber auf eine geſetzliche Feſtſtellung der Dienſtzeit auf 
2 Jahre eingehen könnte, da, falls ſich einmal ein Bedürf. 
niß nach längerer Dienftzeit geltend machen ſollte, die Regie. 
rung wohl nie die Verlängerung erwirken werde. Aus der 
Mitte der Kommiſſion fiel die Aeußerung, daß, falls die Re 
gierung nicht auf die geſetzliche Fixirung der 2jährigen Dienft- 
zeit eingehe, eine weitere Unterhandlung unnöthig ſei 

Budget. Commiſſion. In der Siß. am 18. d. erklärte 
der Kriegsminiſter: Durch die Zuſtimmung zu dem Amen 
dement Stavenhagen-Vincke habe die Regierung ein Zuge: 
ſtändniß gemacht, worin hoffentlich die Kommiſſion eine 
Grundlage für eine Vereinbarung erkennen werde. Solches 
Reſultat würden Regierung und Land freudig begrüßen, weil 
dadurch einer beklagenswerthen Verwickelung vorgebeugt werde. 
Die Berathung des Etats pro 1862 ſei unabhängig von ei⸗ 
ner Aeußerung der Regierung über den Etat pro 1863. 
Dem Amendement Stavenhagen pro 1863 könne die Regie. 
rung in dieſer Form aus techniſch-militäriſchen Gründen nicht 
beiftimmen; fie würde glauben ſich einer Pflichtoerletzung 
ſchuldig zu machen, wenn ſie wegen augenblicklichen Friedens 
einwilligte. 

Die Budget- Commiſſion meinte, die Erklärungen des 
Kriegsminiſters beträfen lediglich die techniſch militäriſchen 
Bedenken gegen die factiſche Einführung der Nährigen Dienſt⸗ 
zeit und enthielten kein Wort über die geſetzliche Regelung. 

Alle Mitglieder waren unbefriedigt, Auch Tweſten er- 
klärte eine weitere Verhandlung für fruchtlos. Der Kriegs 
miniſter bemerkte ſchließlich, der Verheißung einer geſetzlichen 
Regelung bleibe die Regierung eingedenk. Auf den Antrag 
v. Hoverbecks erklärte die Commiſſion einſtimmig, die geſtri⸗ 
gen und heutigen Erklärungen der Regierung ſind nicht ge⸗ 
eignet, die Berathungen des Hauſes zu unterbrechen. Der 
auweſende Finanzminiſter ſchwieg. Morgen Plenar- Sitzung. 


Politiſche Hundfehan. 


Dentfchland. Berlin, den 18. September. 
Aus Herford (v. 11.) wird mitgetheilt: Das Erkennt⸗ 
niß in der ehrengerichtlichen Unkerſuchungsſache wider 
den Setonde⸗Lieutenant Schönfeld iſt dieſer Tage, 
nachdem es die Beſtätigung des Königs erhalten, dem⸗ 
ſelben publizirt worden. Es lautet auf Entfernung 
aus dem Offtzierſtande, was bekanntlich gleichbedeu⸗ 
gend iſt mit Ausſtoßung aus der Armee. Aus der 
langen Begründung des Urtheils (von dem beiläufig 
gejagt, eine Abſchrift zu nehmen, entſchieden geweigert 
wurde) wollen wir nur einige Gründe entnehmen, die 
ein allgemeines Intereſſe haben dürften. Es heißt 
ungefähr darin; S. habe für einen Offizier zu ver⸗ 
ſchrobene politiſche Anſichten, denn er habe ſich nicht 
entblödet zu ſagen, „er rechne es ſich zur Ehre an, 
zur demokratiſchen Partei zu gehören.“ Das ſei eine 
Partei, die vor Jahren mit den Waffen in der Hand 
gegen das Königthum gefochten und jetzt ſich bemühe, 
käglich die preußiſche Armee zu begeifern und mit 
Koth und Schmutz zu bewerfen! Ferner: Wenngleich 
die Entfernung aus dem Offizierſtande nach der ge⸗ 
bräuchlichen Auslegung der königlichen Verordnung 
über die Ehrenverluſte nur anwendbar ſei auf gemeine 
Verbrechen, fo ſei doch das Vergehen des Lieutenants 
Schönfeld ein ſo außergewöhnliches und in den Anna⸗ 
len der Armee ſo ſeltenes, daß die ſchwerſte Strafe 
auf ihn anwendbar erſcheinen müſſe. Schließlich ſei 
jedoch erwähnt, daß eine erhebliche Minorität einen 
andern Urtheilsſpruch gefaßt hatte. — Der Miniſter 
v. Holzbrinck iſt fo leidend daß er jede Arbeit unter⸗ 
laſen muß. — Den 19. Sept. Die Kreuzzeitung 
bittet dringend Petitionen an das Herrenhaus, welche 
ſich für die unverbrüchliche Aufrechterhaltung der der 
faſſungsmäßigen Rechte des Königs und die Wehrhaf⸗ 
tigkeit und Ehre der K. Armee ausſprechen ſollen. — 
Es iſt wohl eine bis jetzt noch nicht vorgekommene 
Erſcheinung, daß die Ankündigung einer neuen politi⸗ 
ſchen Zeitung durch den Landrath, unter ſeiner Na⸗ 
mens⸗Unterſchrift, in dem Kreisblatte amtlich abgedruckt 
wird. Der koͤnigliche Landrath des Kreiſes Liegnitz, 
der ſtelldertretende Nachfolger des Berliner Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten, bringt nämlich das bevorſtehende Erſcheinen 
der für Breslau in Ausſicht genommenen „Provinzial⸗ 
Zeitung für Schleſien“, als »eonſervatives Organ für 
die Provinz“ zur Kenutniß der Kreideinſaſſen, denen 
die vollftändige Verleger + Anzeige damit dargeboten 
und dem Verleger die Inſertionsgebühr geſpart wird. 

Oeſterreich. Eine weitere namhafte Ne 
duktion im Mannſchaftsſtande der ganzen Armee ſoll 
vom 1. October an durch ausgedehnte Beurlaubungen 
aller die halbe Capitulationszeit abgedienten Soldaten 
vorgenommen werden. 

Frankreich. Es iſt an der Abſicht der 
ſtanzöſiſchen Regierung nicht mehr zu zweifeln, ihren 
Plänen auf Mekiko eine große Ausdehnung zu geben. 
Die „Preſſe“ ſchätzt den Veſtand der Stiteitkräfte, 
über die General Forey zu verfügen haben wird, auf 
nicht weniger als 60,000 Mann. Es bedarf keiner 
ſolcher Kraftentwickelung, um bis zur Hauptſtadt Me⸗ 
xiko vorzugehen und die Schlappe von Puebla zu rä⸗ 
chen. Ein anderer Umſtand, der an eine dauernde 
Beſezung des Landes zu glauben veranlaßt, iſt ein im 
„Geſetzbülletin? erſchienenes Dektet, welches den Ober⸗ 
befehlshaber des Erpeditionstorps mit der Vollmacht 


bekleidet, alle Stellen in der Artikerie und Marinein⸗ 


fanterie bis zum Grade eines Bataillons⸗ oder Eska⸗ 
dronschefs beſezen zu dürfen. Ueber die ungeheuren 


Koften, die ein fo großartig angelegter Plan zur Folge 
haben wird, wagt natürlich Niemand zu ſprechen. 
Die mexikaniſche Regierung that inzwiſchen Alles, den 


drohenden Sturm zu beſchwören. Auf das Schreiben 


von Juarez au den Kaiſer, welches letzterer beantwor⸗ 
tet laſſen wird, hat der Präſident angeblich einen ſehr 
annehmbaren Ausgleichungsentwurf folgen laſſen. 
Aber ſchwerlich wird jetzt ſein Vorſchlag noch Eingang 
finden, der die weitzielenden Kombinationen durchkreu⸗ 
zen würde, welche ſich an die Anerkennung der Süd⸗ 
ſtaaten, und an die Errichtung einer weſentlich fran⸗ 
zöſiſchen Macht in Centralamerika knüpfen. 


Großbritannien. Nach dem Adbertiſer 


d. 16. d. hat das Garibaldiſche Comitee für nächſten 
Donnerftag in London ein Meeting arrangirt, um der 
Sympathie für Garibaldi Ausdruck zu geben. 
f Italien. Turin, 13. Septbr. Wenn nach 
allen den Schwankungen, welche in der Amneſtie⸗ 
frage eingetreten find, das Miniſterium Ratazzi nicht 
nochmals anderen Sinnes wird, fo iſt man wirklich 
in Turin entſchloſſen, Garibaldi auf die Anklagebank 
zu bringen. Dieſe Sinnesänderung hat nur darin 
ihren Grund, daß Ratazzi ſich vor Cialdini und La⸗ 
marmora fürchtet. Man hatte ſich „prinzipiell“ im 
Miniſterium über die Amneſtie geeinigt, als man im 
lezten Augenblicke avertirt wurde, daß Cialdini,. Lamar⸗ 
mora und einige andere Generale ihre Entlaſſung ein⸗ 
reichen würden, wenn man einen ſolchen „die militä⸗ 
riſche Disciplin gefährdenden Präzedenzfall gebe. 
Cialdini gab eine ähnliche Erklärung perſönlich im 
Miniſterrath ab. — Der Kaſſationshof von Neapel hat 
ſich aus Sicherheitsrückſichten dagegen erklärt, daß 
Garibaldi vor das Schwurgericht von Kalabrien ge⸗ 
ſtellt werde. Der Kaſſationshof von Mailand foll 
nun ein anderes Schwurgericht deſigniren. — Der 
Telnet bend Garibaldi's hat ſich etwas ver⸗ 
immert. 

Rußland. Petersburg, den 17. Sept. 
Das heutige „Journal de St. Petersbourg“ erklätt, 
daß das von Omer Paſcha an die Montenegriner ge⸗ 
ſtellte Verlangen, Militairſtraßen und Blockhäuſer zu 
errichten, mit den Verträgen von 1858 unberträglich 
ſei. Das offiziöfe Blatt hofft, daß die Großmächte 
den Forderungen Omers entgegentreten. Jedenfalls 
ſei der Geſandte Rußlands in Conſtantinopel beauf⸗ 
tragt, eine gemeinſchaftliche Proteſtation der Groß⸗ 
mächte zu provociren, oder, wenn es nothwendig fein 
ſollte, allein im Namen Rußlands zu proteſtiren. — 
Warſchau, den 15. Der von Edelleuten an den Grafen 
Zamoiski gerichtete Brief, die Wünſche des Landes 
darſtellend, die er dem Großfürſten vorlegen ſollte, iſt 
nur von wenigen Perſonen unterſchrieben worden, 
weil viele die in ihm ausgedrückte Forderung von der 
Wiederherſtellung Polens als unausführbar erklärten, 
und manche erſt beim Unterſchreiben die Gefährlichkeit 
erkannten und ſich zurückzogen. Der Brief, oder das 
Mandat, wie es die Unterſchriebenen zu nennen be⸗ 
liebten, lag zwei Tage bei Zamojski, als heute um 10 
Uhr Fürſt Bebutow, Commandant von Warſchau, und 
der Oberpolizeimeiſter Muchanow ihm den mündlichen 
Befehl des Großfürſten brachten, ſich zu demſelben zu 
begeben, was natürlich ſofort geſchah. Der Großfürſt 
erklärte dem Grafen, daß ſein Verfahren ungeſetzlich, 
und daß er ſich ſofort nach Petersburg zu begeben 
habe, um ſich vor dem Kaiſer zu verantworten. Za⸗ 
mofski ſcheint den Großfürſten fo verſtanden zu haben, 
daß es ihm (Zamojski) geſtattet ſei, die Edelleute zu⸗ 
ſammen zu berufen, und hat es gewiß in beſter Ab⸗ 
ſicht gethan. Es würde ihm auch ſchwerlich ein Ver⸗ 
gehen daraus gemacht worden fein, wenn die Forde⸗ 
rungen nicht geradezu thöricht wären. Nachdem dem 
Grafen beſagtes Mandat abgenommen wurde, begab er 
ſich unverzüglich zum Bahnhof der Warſchau-Peters⸗ 
burger Eiſenbahn und fuhr mit einem Extrazug ab. 
Die Straßen vom Zamojſski'ſchen Palais bis zur Ei⸗ 
ſenbahn war mit Militär und Polizeimännern dicht 
beſezt und dem Zuge eine Estorte beigegeben. 

Amerika. Aus Rew⸗Hork vom 3. d. M. 
liegen nun ausführliche Berichte über die zweite 
Schlacht am Bull Run vor. Sie dauerte 3 Tage, 
den 28. 29. und 30. Auguſt, war blutiger als die 
erſte, hat aber doch zu keiner Entſcheidung geführt. 


Provinzielles. 


Gollub, 16. Septbr. Der Pfarrer Oſſowieki 
zu Lobdowo hat ſich ſeldſt der Gerichtsbehörde geſtellt. 
Das Kind ſoll mit Stechapfelſamen vergiftet worden 


ſein. Das Pfarramt wird durch den hieſigen Vitar 
vorläufig verwaltet. A 
Königsberg. Der Kanzler des Königreichs 


Preußen, Hr. Dr. jur. b. Zander wird noch in dieſen 


beinahe zum Fabrikpreiſe. 


Tagen nach Berlin ſich begeben, um ſeinen Sitz im 
Herrenhauſe einzunehmen, da ſeine Anweſenheit gegen⸗ 
wärtig dringend geboten ſein ſoll. Höchſtwahrſchein⸗ 


lich wird die gleiche Anforderung auch an den Ver⸗ 
treter unſerer Albertina im Herrenhauſe, Hrn. Geheim⸗ 


rath Inet Dr. Voigt herangetreten fein. | 
Inſterdurg. Aehnlich der in unſerem Blatte 
ſchon früher erwähnten Aſſoziation der Tiſchler, hat 
ſich jetzt eine ſolche Vereinigung in dem hieſigen 
Schneidergewerke gebildet. Dieſelbe kauft das Tuch 
en gros ein und ſtellt ſomit den Kunden den Stoff 
Auf dieſe Weiſe können 
die Conſumenten ebenſo wie bei den Garderobe-Ma⸗ 
azinen Materie und Arbeit mit Vortheil aus einer 
Fand beziehen. — Den 16. Septbr. Zu der heuti⸗ 
gen erſten Synode unſeres Kreiſes, war unerwartet 
Herr Generalſuperintendent Moll aus 1% i er⸗ 
ſchienen. — Die Synode wurde um 7 ½ Uhr Bor: 
mittags eröffnet. Die Berechtigten waren mit wenigen 
Ausnahmen erſchienen; das 
bedeutend ſchwächer vertreten. Die Verhandlungen bo⸗ 
ten für die Oeffentlichkeit wenig von Intereſſe dar. 
Erfreulich war die Mittheilung, welche in der Ueber⸗ 
ſicht über die kirchlichen Verhältniſſe unſeres Kreiſes 


von Herrn Superintendent Weber gemacht wurde, daß 


die ſittlichen Zuſtände die intellektuelle, fo wie mora⸗ 


liſche Bildung unſeres Kreiſes ſich in den letzten zehn 
Jahren bedeutend zum Beſſeren gewandt hätten. Außer 


in anderen Urſachen, wurden die Gründe davon be⸗ 


ſonders in dem verbeſſerten Schulweſen und dem durch 
den Wohlſtand hervorgerufenen Schulbeſuch gefunden 


und durch überraſchende Zahlen dargelegt. (Prob.) 


Verſehiedenes. 


— Englische Geſellſchaſten beabſichtigen, in Deutſch⸗ 
land die größten Bairiſch Bierbranereien anzukaufen 
und haben bereits einige erworben, weil ſie in ihrem 
praktiſchen Sinne erkannthaben, daß damit bei dem 
großen Durſt, der in Deutſchland herrſcht, noch Etwas 


zu verdienen iſt. 


— Man ſchreibt aus Belgrad, 29. Auguſt: 
„Vor einigen Tagen verſuchte man, um die a 
er 

Die Selgazi⸗Bauern 


zu beſchäftigen, ein Feldmandver nach dem Mu 
civiliſirter Nationen auszuführen. 


ſollten die alte ſerbiſche Legion angreifen. Das Ma⸗ 


nöber begann mit einem Plänklergefecht und die Sache 


ging Anfangs ganz gut: bald aber brach ſich der 
wilde Geiſt dieſer urwüchſigen Krieger Bahn, die Co⸗ 
lonnen wurden Handgemein und es kam zu einem voll⸗ 
ſtändigen Kampfe, in welchem es harte Schläge und 
auch nicht unerhebliche Verwundungen abgab. Schließ⸗ 
lich blieb die ſerbiſche Legion Sieger, und die Sel⸗ 
gazi⸗Bauern tröfteten ſich mit dem Gedanken einer 
daldigen Revanche.“ 

— —— —ä a 

Lokales. 


Gewerbliches. Wir hatten vor einigen Tagen Gelegen- 
heit auf der hieſigen Gasanſtalt einem Verſuche beizuwohnen, 
deſſen Reſultat wir uns verpflichtet fühlen denjenigen Haus⸗ 
frauen mitzutheilen, welche Gas in ihren Wohnungen brennen. 
Es wurde nämlich 1 Pfd. Kaffee auf Gas gebrannt, wozu 
nur 20 Minuten Zeit und beinahe 3 Cubikfuß (alfo für nicht 
ganz 3 Pf.) Gas erforderlich waren. 

Gewiß läßt ſich dies als ein ſehr günſtiges Reſultat be- 
zeichnen, ſo daß dieſe Methode bei den gegenwärtig theuren 
Holzpreiſen allgemeine Anwendung finden dürfte. Der dabei 
in Anwendung gebrachte Kaffeebrenner war aus der Hand. 
lung des Herrn R. Schmidt (Schuhmacherſtraßen u. Markt Ecke) 
und zu dieſem Zweck gerade ſehr günſtig conſtruirt. Ein be- 
ſonderer Gasapparat iſt nicht erforderlich, da zum Kaffee- 
brennen ein jeder Gaskochapparat verwendet werden kann, 
vi er ſchon jetzt in jeder Gas benutzenden Haushaltung vor- 
anden iſt. 

— Stadtverordneten-Sitzung am Mittwoch d. 17, d. Mts. 
Vorſitzender Herr Kroll, Schriftführer Herr Wendiſch, im 
Ganzen anweſend 20 Mitglieder. — Vom Magiſtrat Herr 
Syndikus Joſeph. 

Vor der Tagesordnung beantragte Herr Danielowski den 
Bau von 2 ſtarken Prähmen, die ſowohl zu Anlandebrücken 
für die fliegende Fähre, wie zum Rammen von Pfählen be- 
nutzt werden können. Antragſteller motivirt ſeinen Antrag 
durch Hinweis auf die Thalſache, daß die Prähme, welche 
zum Ueberſetzen benutzt werden, zu den angegebenen Zwecken 
zu ſchwach wären und der Bau einer Pfahlbrücke in naher 
Ausſicht ſtände. Herr Adolph ſtellt zu dieſem Antrage das 
Amendement, daß, beſonders mit Rückſicht auf Eröffnung der 
Bahnſtrecke Thorn-Warſchau, zwei Prähme für den Weichſel . 
traject hergeſtellt werden möchten. Die Verf. ſtimmt beiden 
Anträgen bei und werden dieſelben dem Magiſtrat zur Aus. 
führung übergeben. 

Verwaltungsausſchuß (Ref. Herr Dr. Paſſow). Der 
Magiſtrat theilt mit, daß bereits 293 Stück Rundholz ange⸗ 
kauft worden ſind. Herr Syndikus bemerkt hiezu, daß der 
Beſchluß der Stadtverordneten betreffs weiteren Ankaufs von 
Rundhölzern ausgeführt werden ſoll, nur könne der Magiſtrat 
nicht der Brückenbau- Deputation fein Recht übertragen, rechts. 
kräftig bindende Kaufverträge abzuſchließen. Gegen den 
letzteren Punkt wird bemerklich gemacht, daß gedachte Depu- 
tation ein Organ des Magiſtrats ſei und ihr derſelbe wol 


<aienelement allerdings 


jenes übertragen könne. — Das Licitations⸗Ergebniß wegen 
des rathhäuslichen Beleuchtungbedarfs für den Winter 1862/63 
wird genehmigt. Die Kämmerei bezahlt demzufolge den Ctr. 
Del mit 16 Thlr., das Pfd. Lichte mit 6 Sgr. 2 Pf. — 
Die Verf. ſtimmt dem kontraktlichen Vertrage bei, welcher 
rückſichtlich der Benutzung der ſtädt. Säfte feitene der nicht 


im Dienſte befindlichen Militär⸗Perſonen und Militär-Beam- 


ten zwiſchen der Kgl. Kommandantur (für den Kgl. Militair- 
Fiskus) und dem Magiſtrate (für die Kommune) abgeſchloſſen 
worden iſt. Der Vertrag erkennt die Verpflichtung der be⸗ 
zeichneten Perſönlichkeiten zur Zahlung des Fährgeldes prin- 
le an und zahlt daher der Kgl. Militair- Fiskus für die 
reie Ueberfahrt gedachter Perſonen, 100 Thlr. jährlich in 
zwei Raten postnumerando. Das iſt die weſentlichſte Be⸗ 
ſtimmung des Vertrags, welcher auch die Eventualität des 
Aufgebens der Fähre ſeitens der Kommune nicht unberückſich 
tigt läßt und nach vorhergehender 6 monatlicher Kündigung 
von der einen, oder anderen Seite aufgelöſt werden kann. 
Der Vertrag bedarf zur Zeit noch der Beſtätigung des Kgl. 
Kriegs⸗Miniſteriums. — Der Abbruch des Hauſes Neuſtadt 
No. 5. muß vom 1. bis 20. October er. ausgeführt fein. 
Die Kommune giebt hiefür die Materialien des Hauſes, er- 
hält aber auf dieſelben noch 94 Thlr. zurück. — Herr Rector 
Pancritius hat zum Ankauf von Schreibheften für arme 
Schüler der Elementarſchule 1 Thlr. 16 Sgr. außeretats- 
mäßig verausgabt. Auf Antrag des Magiſtrats wird dieſe 
Ausgabe ausnahmsweise bewilligt. — Das Licitations-Ergeb- 
niß betreffs 412 Klftr. Brennholz für die Kämmerei und an⸗ 
dere ſtädtiſche Inſtitute wird genehmigt. Die Klafter koſtet 
5 Thlr. 19 Sgr. — Auf Erſuchen des Kgl. Landrathsamts 
wird demſelben zu Chauſſereparaturen ein Darlehen von 2000 
Thlr. à 6 pCt. gewährt, von welchen 1 pCt. der Waiſen⸗ 
haus-Kaſſe zufließt. — Auf Antrag des Directors der Mäd- 
chenſchulen Hr. Dr. Prowe, welchem der Magiſtrat zuſtimmte, 
gewährt die Verf. dem Lehrer Herrn Nadzielski ein Reiſeſti⸗ 
pendium von 20 Thlr., welcher während der Michaelis. Ferien 
in Berlin das Mädchentutnen gründlich lernen will. 

Finanz- Commiffion (Ref. Herr G. Prowe). Die De- 
charge wird ertheilt der Rechnung: 1) Der Kämmerei-Forft- 
Kaffe pro 1860, 2) des Elenden⸗Hospitals-Kaſſe pro 1861, 
3) der ſtädt. Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe pro 1861, 4) Der Depo- 
ſiten Kaſſe pro 1860, 5) Der Stadtfchulen- Kaffe pro 1860. 
— Der Vrewaltungsbericht des Magiſtrats pros 86 1 wird ver- 
leſen. Die Verſammlung beſchließk denſelben in 200 Exem- 
plaren drucken zu laſſen. — Die Einrichtung einer Gaslei- 
tung nach dem inneren Jakobs Thore wird genehmigt. — 
Vom Betriebs Bericht der Gasanſtalt pro Juni er. wird 
Kenntniß genommen. — Der Magiſtrat theilt mit, daß zur 
Reparatur der polniſchen Brücke ca. 50 Rundhölzer werden 
verwandt werden, und genehmigt die Verſammlung den An- 
ſchlag und die Lieitations Verhandlungen für dieſen Repara— 
turbau. — Auf Antrag des Magiſtrats genehmigt die Ver- 
ſammlung die Baukoſten der Chauſſeeſtrecke vom Brückenthor 
nach der Jakobs⸗Chauſſee als Extraordinarium; ferner wird 
eine Etats-Ueberſchreitung bei dem Ausgabe-Titel zu Druck- 
koſten als Extraordinarium bewilligt. — Herr Kaufmann 
Werner ſtellt einen auf den Brückenbau bezüglichen Antrag, 
welcher zur nächſten Sitzung zurückgelegt iſt. 

— Sömmerings-Peuhmal. Die deutſche Allgemeine Zei- 
tung (Leipziger) brachte folgenden Artikel datirt Frankfurt a/ M. 
den 28, Aug: „Der hieſige Bildhauer Schmitt von der 
Launitz hat das Modell eines Denkmals für Samuel Thomas 
von Sömmering, dem Erfinder des electriſchen Telegraphen, 
im Kleinen vollendet. Die Aehnlichkeit des großartigen 
Kopfes wird von allen bewundert, welche den berühmten Ge- 
lehrten gekannt, der die letzten zehn Lebensjahre (1820 — 1830) 
in unſerer Stadt zugebracht has, wo er ſchon ſeit 1792 ein 
Aſyl gefunden und deren Bürger er damals geworden war. 
Es iſt deswegen die Abſicht, das Denkmal auf einem öffent⸗ 
lichen Platze vor unſerer Stadt in der Nähe der Bahnhöfe 
aufzuſtellen, da die Erfindung der Eiſenbahnen in ihrer Ent- 
wickelung ohne die Ausbildung der Sömmering'ſchen Erfin- 
dung gar nicht zu denken iſt.“ (Für manchem unferer Leſer 
dürfte nachſtehende, auf das Voraufgeſchickte bezügliche Notiz 
nicht ohne Intereſſe ſein. Sam. Thom. v. Sömmering iſt 
hierorts am 25. Jan. 1755 geboren. Er war Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums, ſtudirte dann v. J. 1774 ab in Göt⸗ 
tingen Medizin, woſelbſt er 1778 zum Doctor promovirt 
wurde. Zuerſt war er Profeſſor der Medizin in Caſſel, dann, 
1784, in Mainz. Als dieſe Univerſität aufgehoben wurde, 
praktizirte er als Arzt in Frankfurt a. M. 1804 wurde er 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in München, bair. 
Geheim-Rath und in den Adelsſtand erhoben. Im. J. 1820 
kehrte er nach Frankfurt a M. zurück, wo er am 2. Mai 
1830 ſtarb. Er war einer der ausgezeichnetſten deutſchen 
Anatomen, Phyſiologen und Naturforſcher; die Zahl feiner 
klaſſiſchen und lehrreichen, größeren und kleineren Schriften 
iſt ſehr groß. Anm. der Redaktion.) 

— Die Handelskammer hat, wie wir neulich, in Ro. 109 
u. Bl. mittheilten, beſchloſſen die Verſammlung des deutſchen 
Handelstages zu München am 14. Oktbr. er. durch einen 
Vertreter zu beſchicken. Da die Mitglieder der Handelstam- 
mer gejchäftlich behindert find ſich zu jener Friſt nach Mün- 
chen zu begeben, ſo ſah ſich dieſelbe genöthigt, um bei den 
wichtigen Verhandlungen auf jener Verſammlung nicht un. 
vertreten zu bleiben, Hrn Stadtrath George Mir in Danzig 
zu erfuchen, ihre Vertretung zu übernehmen, welchem Anlie- 
gen entſprechen zu wollen derſelbe bereits freundlichſt zuge- 
agt hat. 

— Zur Eiſenbahn Thorn-Warſchau. Von gut unter- 
richieter Seite wird uns mitgetheilt, daß die Schienen von 
Wloclawek bis zum jenfeitigen Bahnhofe Alexandrowo bereits 
gelegt ſind und von da ab bis zur Landesgrenze bis Anfang 
nächſter Woche gelegt ſein werden. Soweit wäre dann der 
Schienenweg von Thorn bis Warſchau vollſtändig hergeſtellt. 

— Für die landwirthſchaſtliche Ausftellung am Montag 
den 22. liefert der Fabrikant Hr. Dr. Fiſcher ein chemiſches 
Erzeugniß, auf welches die Aufmerkſamkeit der Herren Land- 
wirthe zu lenken wir nicht unterlaſſen wollen. Das Erzeug- 
niß iſt das rohe Bitterſalz, welches in der Mineralwaſſer. 
Fabrik des Genanten in großer Menge gewonnen wird. Das 
Bitterſalz wird an anderen Orten, z. B. in Königsberg, zum 


Diuaung verwerthet und mit 1, 1¼ Thlr. pro Ctr. bezahlt. 
In unſerer Gegend ſcheint fein Gebrauch noch nicht allgemein 
bekannt zu fein. Deshalb folgende kurze Notiz. Aufgelöſt 
und über jeden Dünger gegoſſen bindet dieſes Salz den in 
demſelben enthaltenen Amoniak und verhindert deſſen Ver. 
dunftung, Wird dem Bitterſalz Urin zugeſetzt, ſo bildet ſich 
das bekannte Doppelſalz von . Amoniak.Bitter⸗ 
erde, welches Salz, in ziemlich großen Krystallen, die weſent⸗ 
liüichſten Beſtandtheile eines vortrefflichen Düngers enthält. 

Das Feſt.Comite fol, wie wir vernehmen, die Abſicht 
aben, die Ausſtellung der induftriellen Gegenſtände nicht am 

ontage den 22. d., ſondern erſt am Dienſtage d. 23. zu 
ſchließen. Dieſe Aenderung ſoll die Erwägung befürwortet 
haben, daß der Montag durch die Thierſchau und das Wett. 
rennen zur Genüge wird in Anſpruch genommen werden, und 
anderſeils es auch im Jntereſſe der Ausfteller, wie des Pub. 
litums liegt, daß letzterem die zum Anſchauen der Gegenſtände 
erforderliche Zeit nicht ohne Noth gekürzt werde. 

— Handwerherverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtage d. 18. d. beantwortete der Kgl. Baumeſtier Herr 
Böhtke die Frage über die Verbindung des Portland Cements 
mit Kalk und erachtete dieſe Miſchung für gewiſſe Fälle als 
einen zweckmäßigen Mörtel. An den Vortrag ſchloß ſich noch 
eine Erörterung über die verſchiedenen Arten des Cements. — 
Demnächſt theilte Herr Glaſermſtr. Heins einen Aufſatz aus 
Schulze⸗Delitſch's Zeitſchrift „die Innung der Zukunft“ mit, 
welcher die Frage über Bildung von Sterbekaſſen⸗Vereinen auf 
derſelben Grundlage, auf welcher die freien Genoſſenſchaften 
ur Selbſthilfe gebildet ſind, erörterte. An dieſen Artikel 
knüpfte Hr. Heins thatſächliche Notizen über die hieſigen 
Sterbe-Kaffen-Vereine, von welchen zwei im Begriff find ihre 
Statuten zu verbeſſern. — Herr Director Dr. Prowe brachte 
zur Kenntnißnahme der Verf. einen Aufſatz des Athenäums 
(engl. Zeitſchr.), welcher in ſehr anſchaulicher Weiſe die Zucht 
der Lachſe in Schottland ſchilderte. Es iſt dies ein ſehr Iu- 
frativer Kulturzweig, deſſen Pflege bei uns freilich, wie in 
Frankreich, die Staatsregierung in die Hand nehmen müßte, 
wenn derſelbe gedeihen und eine ſo große Rente wie in 
Schottland abwerfen ſollte. — Am Schluß machte Hr. Sei ⸗ 
fabrik. Lehmann jun. Mittheilung über eine neue in Berlin 
gemachtr Erfindung von „Deckfarben“, welche beſſer halten 
ſollen als die, welche mit Waſſer, Kalk und Leim aufgetra⸗ 
gen werden. Die Verf. beſchloß ein Quantum dieſer Farben 
zum Verſuchen anzukaufen. j 

— Mufikalifches- Der Singverein gab in Verbindung 
mit der Opern⸗Sängerin Frlu. Holland am Mittwoch den 17. 
d. Abends ein Konzert in der Aula des K. Gymnaſiums. 
Ref. freute ſich wahrzunehmen, daß die hierorts ſo beliebte 


Sängerin ſeit ihrem letzten Konzerte im v. J. nicht nur 
Nichts an der Kraft und Lieblichkeit ihrer Stimme eingebüßt 


hat, ſondern bezüglich der Vortragsweiſe und in der lechni⸗ 
ſchen Fertigkeit ſich noch fortgebildet hat. Sie ſang Solo: 
1) die Schattenarie aus Meherbeer's „die Wallfahrt nach 
Klosrmel, 2) Aus „der Freiſchüß“ die Arie „kommt ein 


ſchlanker Burſch gegangen“, 3) ein ruſſ. Volkslied von War⸗ 
lamoff und 4) Walzer von Arditi „il baccio“, — ferner 


wirkte ſie mit in 1) Hymne von Mendelsſohn Bartholdi und 
2). Duett aus Norma. Der brillant ſchöne Vortrag der 
Schattenarie und der Fneiſchütz⸗Arie verſetzten Ref. wieder in 
jenen ſchönen Sommer von 1856, wo Frlu. H. mit fo glän- 
zendem Erfolg auf der hieſigen Bühne ſang, und erweckte in 
ihm den Wunſch, fie wieder hierorts in Opernvorftellungen 
mitwirken zu ſehen und zu hören. Das überaus zahlreiche 
Auditorium ehrte die Leiſtungen der Sängerin mit reichen 
Beifallsſpenden und verſagte es ſich auch nicht in gleicher 
Weiſe feinen Dank kundzugeben gegen die geehrten Dilettan- 
ten, welche das Konzert zu unterſtützen die Güte hatten. Der 
Vortrag zweier Pi moforte⸗Piecen (des großen F-moll Kon. 
derte von C. M. v. Weber und der Variationen über das 
Lied „Siehſt du dort die Wolken eilen“ gab uns in ange- 
nehmſter Weiſe Kunde davon, daß ſich die Zahl der hieſigen 
muſikaliſchen Dilettanten um einen Meiſter auf dem Piano⸗ 
forte vermehrt hat. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Die zum Bau eines neuen Stallgebäudes bei 
dem Liſſomitzer Chauſſeehauſe erforderlichen Mau— 
rer⸗ und Zimmerarbeiten ſollen in dem am 

Sonnabend den 20. Septbr. cr. 
Nachmittags 5 Uhr 
ſtatthabenden Lizitationstermine in unſerem Secre⸗ 
tariat an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

Bedingungen und Anſchläge ſind in der Re— 
giſtratur einzuſehen. 

Thorn, den 15. September 1862. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wegen der am Montag den 22. d. 
Mts. ſtattfindenden Thierſchau und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt der Weg vom Execierhauſe bis 
zum Bromberger Thor für allen Verkehr von Sonn⸗ 
tag bis Montag Abend geſchloſſen. 

Thorn, den 19. September 1862. 

—.— Der Magiſtrat. wu 

Elegante Herren⸗Lakirſtiefel, Ham: 
burger Roſſ⸗ u. franzöſiſche Kalbleder⸗ 
ſtiefel, Damen⸗Zeuggamaſchen u. Kinder⸗ 
ſchuh empfiehlt in großer Auswahl 

David Lilienthal Brückenſtr. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des pro 1863 erforderlichen 
Bedarfs an Brennholz für die hieſigen Garniſon⸗ 
Anſtalten, beſtehend j 
in ca. 1029 after kiehnen Klobenholz oder in 

Stelle derſelben 
618 Klafter eichen Klobenholz und 
102 „ kliehnen Klobenholz 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer, welche eine Kaution von 550 
Thlr. zu ſtellen vermögen, werden aufgefordert nach 
Einſicht der bei der unterzeichneten Garniſon-Ver⸗ 
waltung und der Königlichen Garniſon-Verwaltung 
in Thorn ausliegenden Bedingungen ihre Offerten 
bis zu dem auf 

den 30. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale der unterzeichneten Verwaltung 
anberaumten Submiſſions-Termine, verfiegelt, mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf die Holzlieferung 
pro 1863“ portofrei au uns einzuſenden, event. 
perſönlich dem Termin beizuwohnen. 

Nur Gebote derjenigen Submittenten, welche 
die Bedingungen eingeſehen und. unterſchrieben 
haben, werden berückſichtigt; keinem Submittenten 
iſt es bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der 
Submiſſion geftattet, in feiner Offerte eine Aen⸗ 
derung oder einen Vorbehalt gegen den Inhalt der 
Submiffions-Bedingungen zu machen. 

Feſtung Graudenz, den 13. September 1862. 

Königl. Garniſon-Verwaltung. 
Heute Abend Liedertafel. 


Morgen Sonntag den 21. d. Mts. 


Concert! 
in Wieser's Kaffeehaus. 
Anfang 4 Uhr. 

Billet's zu 1½ Sgr. in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Binder, und in meiner Woh- 
nung, Gerechte Straße No. 101. 

5 E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
r Diejenigen Herren, welche zur Aus⸗ 
ſtellung Gegenſtände liefern wollen, 
werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens Sonntag 
Nachmittag um 2 Uhr in das Exercierhaus 
am Culmer Thor zu ſchicken. 
Thorn, den 19. September 1862. 
Das Comité. 
Eine Deeimalwage ſteht Baderſtraße No. 
57 zum Verkauf. 


Hefource zur Gefelligkeit, 
— Sonnabend den 20. d. Mts. 
Wiedereröffnung des Winterlolals. 
Der Vorſtand. 

Die der Gemeinde gehörenden Synagogen⸗ 
Sitze ſollen Sonntag den 21 d. Webs“ an 
Ort und Stelle meiſtbietend auf 1 Jahr ver⸗ 
pachtet werden. 

Der Vorſtand der Synagagen⸗Gemeinde. 


Die 
— Jlumen-Ausflellung = 
im Schützenhauſe wird 
Sonntag den 21. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 


eröffnet. 
Billetts a 2½ Sgr. find an der Kaſſe und 
in der Conditorei des Herrn Fritsch, Partout⸗ 
Billette für die Dauer der Ausſtellung à Perſon 
10 Sgr. und Famillen⸗Billette für 4 Perſonen a 
20 Sgr. beim Buchhändler Herrn Lambeck zu 
aben. 

Zwei maſſiv gemauerte Keller ſind 
zu vermiethen bei Gebrüder Wolt. 
Mit meinem Ledergeſchäft ver⸗ 
ER binde ich zum 1. Oktober d. J. ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art, darunter 
auch Taue und Tackelage für Kahnbeſitzer. 
Für gute Waare werden ſehr ſolide Preiſe geſtellt. 

Scholly- Behrendt, 
Baderſtraße No. 81. 


Woll⸗ Watte 


in jeder Größe, von 21 bis 35 Sgr. liefert die 
Tuchfabrik von 
Th. Herrmann in Bromberg. 
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Am Montag den 22. d. fährt mein 
Omnibus vom Bromberger Thor bis 
e zum Beſtimmungsort des Wettren⸗ 
nens, alle halbe Stunde. A. Wine. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Geſſellſchaft 
für See⸗, Fluß⸗ und Landtransport 
in Dresden. 

Abſchluß pro ultimo Auguſt 1862. 


Die Prämien⸗Einnahme vom 1. Januar bis 31. 
Auguſt 1862 beträgt überhaupt Thlr. 118,561 


a) die bezahlten 
ö 0 Thlr. 21,746 


Schäden. 
b) die ſchweben⸗ 
den Schäden Thlr. 13,040 „ 34,786 
demnach Ueberſchuß Thlr. 83, 
Die im letzten Jahresabſchluß reſervirten 
Prämien Thlr. 29,000 
zuzüglich des Vortrags für 
ſchwebende Schäden.. „ 25,335 
zuſammen Prämien Thlr. 54,335 
erforverten „ AT 
mithin erübrigen noch Tyr. 6298 
und da aus der vorjährigen Verſicherungsperiode 
überhaupt nur noch eine Verſicherungs- Summe 
von Thlr. 39,721 mit einer vollen Prämie von 
Thlr. 694 in Kraft iſt, welche eheſtens ablaufen, 
ſo geht daraus die Ueberzeugung hervor, daß bei 
dem vorjährigen Abſchluß die Reſerven in reich⸗ 
ſtem Maaße zurückgeſtellt worden ſind, und wir 
mit der hierorts beſtehenden „Dresdener Feuer- 
en in keinerlei Beziehungen 
ſtehen. 
Dresden, den 12. September 1862. 
Die Direktion. 


Pfaehler. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Mitthei— 
lung empfehle ich mich als Haupt-Agent zur Ans 
nahme von Verſicherungen, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß die Prämienſätze nicht nur nun 
25% billiger berechnet werden, ſondern die Ge⸗ 
ſellſchaft gewährt noch außerdem bei fortgeſetzten 
Verſicherungen den Rabatt, welchen andere Geſell— 
ſchaften gewähren, und hat bei vorkommenden 
Schäden ſehr liberale Grundſätze. 

Der Haupt⸗Ageut F. G. Gehrke. 


Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 


Maoras haarſtärkendes Mittel. 


Für Diejenigen, deren Haare ſich durch Aus- 
fallen vermindern und die mit Recht vor der herau⸗ 
rückenden Kahlköpfigkeit bangen, iſt das Kölniſche 
Haarwaſſer eine wahre Wohlthat es iſt das einzige 
Mittel, welches das Ausfallen der Haare wirklich 
hemmt und dabei nur wohlthätige Nebenwirkungen 
hat. Man wende es bei Zeiten an, wenn das 
Haar anfängt dünn zu werden und man wird bald 
eine Kräftigung des Wachsthums ſpüren, von der 
man keine Ahnung hatte. pr. ½ Fl. 20 Sgr. 
pr. Ya Fl. 10 Sgr. 


Köln am Rhein. 
Moras & Co. 


A. 
Echt zu haben bei Eirnst Lambeck in Thorn. 


Einen Männer: und Frauenſitz im Tem⸗ 
pel vermiethet 
Fabian HMalischer. 


Schöne neue Schottiſche Heeringe 


zu haben bei 


Burmeister, Neuſtadt. 


Eine Sendung der modernſten Damen 

Pelerinen, Hals- und Mantel⸗Shawls 

Strickjacken, Unterbeinkleider, Strümpfe u. Socken 

auch Geſundheitshemden in Seide und Wolle, 

habe ich wieder in einer großen Auswahl erhalten. 
©. Petersilge. 


Seca SSS 
6—8 perfeete Köchinnen 30— 70 Thlr. 
Lohn jährlich werden noch verlangt durch 
Eduard Berger 5 

in Bromberg. 


SSS See 


8 


SOS 
2 


Die Preußiſche 


| Sopothehen-Verfiherungs-Actien-Gefelfchat 


| zu Berlin 
genehmigt durch Königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862, 


Conceſſionirles grund⸗Capilal 5,000,000 Chaler, 


erſte Emiſſion 
g Rh: 
tac dae gabe eee 


2,500,000 Thaler, 


b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins⸗ und Capitals⸗Rückzahlung. , Mix 
Sie übernimmt die Prüfung Hypothefarifcher Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthſchätzung, 


ſie beleiht verſicherte Hypotheken⸗Juſtrumente, 


fie gewährt für verſicherte Hypotheken⸗Inſtrumente übertragbare Hypotheken⸗Certificate mit Zins⸗Coupons, 
fie übernimmt verſicherte Hypotheken-Inſtrumente in Verwahr und beſorgt die Einziehung von Ca⸗ 


pital und Zinſen, 


ie vermittelt hypothekariſche Anleihen im Auftrage von Capitaliſten und Grundbeſitzern, 
ſie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieſelben zu hypothekariſchen Darlehen. 


Antragsformulare und Geſchäftsprogramme, 


werden ertheilt in der a 


ſo wie Auskunft in Betreff der Bedingungen 


General-Agentur für Weſt⸗Preußen 


Jacob Litten, 
Elbing, 


ſo wie in der Special- Agentur für den Thorner Kreis 


L. Borchardi & Comp: 


Am 1. Oktober 
Ziehung des neuen 


Eisenbahn- u. Dampfschiff 
fahrt- Anlehens. 


Hauptgewinne des Anlehens 
find: 21 mal fl. 255,000 — 71 mal fl. 
208,000 — 103 mal 130,000 fl. 
— 90 mal fl. 40,000 — 105 mal fl. 
30,000 — 90 mal fl. 20,080 — 
105 mal fl. 1 5,000 — und 2060 
Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000 
und ca. der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Obligatious-Loos erzielen muß, 
iſt fl. 135. 

Kein anderes Unternehmen bie⸗ 
tet demnach mit einer ungewöhn⸗ 
lich einladenden Spiel: Chance, 

noch ſo große und viele Gewinne, 
verbunden mit den ſicherſten Ga⸗ 


rantien, 

Ein Loos für obige Ziehung koſtet Rihlr. 2. 

Sechs Looſe zuſammen nur 5 0. 

Pläne werden Jedermann auf Verlangen 

gratis und franco überſandt, ebenſo Zie⸗ 
hungsliſten gleich nach der Ziehung. Durch unter⸗ 
zeichnetes Handlungshaus werden gefällige Auf⸗ 
träge gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme 
prompt ausgeführt. 


Jacob Lindheimer jun., 
Staats-Effeeten-Handlung 


in Frankfurt a. M. 

Beſte Chocoladen, Vanille⸗, Ge⸗ 
würz⸗, aus der Fabrik von Theodor Hildebrandt 
& Sohn in Berlin von 8 Sgr. das Pfund an, 
ſo wie friſehe Suppen⸗Macaronchen 
empfing und empfiehlt 

duard Seemann. 
Einige alte Hobelbänke ſowie ganz durabel 
gearbeitete neue birkene Ausziehtiſche, find billig zu 
verkaufen bei Reichardt, 
Tiſchlermeiſter. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Eine Löthſtellen⸗Windemaſchine zu 
Telegraphen⸗Leitungen, beſtehend aus 2 ſchmiede⸗ 
eiſernen Armen mit Vorrichtung, iſt mir am ver⸗ 
gangenen Mittwoch bei Ausführung der Repara⸗ 
tur⸗Arbeiten auf der Leibitſcher Chauſſee abhanden 
gekommen. 

Den Finder erſuche ich, dieſelbe gegen an⸗ 
gemeſſene Belehnung Seeglerſtraße 104 2 Treppen 
abzugeben. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Schaumburg, 
Telegraphen-Leitungs-Repifor. 
Friſche Wallnüſſe bei Wittwe Borkowski. 


ute Manns und Frauenarbeiter 
2 dem Haufe haben dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, und können ſich melden bei 
David Lilienthal Brückenſtr. 
N Eiſerne Kapitalien a 5% Zinſen auf 
Joe und ländliche Grundſtücke über 
8000 Thlr. Taxwerth . 1 


ürcke. 
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als 
2 Steinmetz 


etablirt habe. Zur Anfertigung aller in dieſes 


Artikel als, Stufen, Platten, 
in allen Steinarten ꝛc., em- 


Fach ſchlagenden 


Grabmonumente 


pfiehlt ſich 
Bromberg, im September 1862. 

M. II. Neuendorf, 
Bahnhofſtr. No. 54. 
In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien 

und iſt vorräthig: 


Neuer Hauskalender 


auf das Gemein⸗Jahr 1863. 


Mit Illufrationen. 
Preis 5 Sgr. 


Ernst Lambeck in Thorn. 
— Des Wettrennens wegen werde ich 


exit nächſtfolgenden Sonutag, den 28. 
September, in Thorn zu confultiven fein. 
Mallachowv, Zahnarzt. 
100 Fettſchaafe, zur Hälfte 
Hammel, ſtehen in Owieczkowo bei 
Gollub zum Verkauf. 


— LE 5 
Te Beten Eſſig⸗Sprit und Ein⸗ 
mache: ſſig haltbar zu Früchten, in der Eſſig⸗ 


Sprit⸗Fabrik von Eduard Seemann. 


Echt bomöopatiſchen Ge 
ſundheits⸗Caffee (ganz an 
in 


Cichorien und indiſchen Caffee unter Garan 
aus der Fabrik der Herren Krause & Comp. in 
Nordhauſen am Harz, in bekannter reinen Waare 
iſt ſtets friſch zu haben bei ang 
Eduard Seemann. 


1 Harlemer Hyacinthen⸗, Tulpen⸗, Ta⸗ 
i „ cetten-, Narciſſen⸗, Zonquillen- Zwiebeln 
in vorzüglicher Qualität empfing und verkaut 

Carl Mallon. 


* 2 polirte Bettſtelle ſind Neu⸗ 
ſtadt Kl. Gerberſtr. No. 20 zu verkaufen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 14. Septbr. Maria Auguſte T. d. 
a Mrotzek geb. 22. Aug. Maria Johanna Louife 
T. d. Kgl. Poſtſekretairs Eſchholz geb. d. 24. Juli. Guftab 
Eduard S. d. Arbeitsm. Erdimann geb. d. 6. Auguſt. — 
Den 15. Septbr. Friedrich Johannes Reinhold S. d. Gutsb. 
Wentſcher auf Roſenberg geb. d. 4. Aug. Den 15. Septbr. 
Thereſe Caroline eine Re T. geb. d. 2. Septbr. 

Getraut: Den 16. Sept, Der Kaufm. Carl Fried ⸗ 
rich Wilhelm Zieſemer genannt Mehl mit der Jungfrau Laura 
Louiſe Henriette Wilckens. 

Geſtorben: Den 14. Sept. Ernſt Hermann Carl 
S. d. Maurermeiſt. Kuſel 5 J. 4 M. 2 T alt an der 
Halsbräune. Den 18. Sept. Bertha Ida Emma, T. d. 
Schiffsgeh. Becker, 2 J. 10 M. 6 T. alt, an der Halsbräune. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 14. Septbr. Wladiskaw S. d. 
Schuhm. Joh. Michalski geb. d. 1. Auguſt. 
Geſtorben: Den 12. Septbr. Theodor Johann 
S. d. Poſtillon Joſeph Skalski, 2 J. 10 M. alt, an der 
Halsbräune. ö 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 18. Sept. Auguſt Guſtab, S. d. 
Bürgers und Schuhmacherm. Aug. Wilh. Mielke. 
Geſtorben: Den 12. Sept. Johanna Emilie, J. 
d. verſtorbenen B. und Apothek. Jakob Nathanael Kölichen 
an Auszehrung, alt 46 J. 4 M. 20 T. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 14. Septbr. Clara Emma T. d. 
Mühlenmeiſt. Johann Jeſchke. Neue Jakobs-Vorſt. geb. d. 
12. Aug. 

Getraut: Der Schmiedegeſelle Johann Franz 
Mehlſaſi mit der Wittwe Caroline Ernſt geb. Kerſtel in Eul- 
mer-Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 12. Septbr. Emil George S. d. 


Bürſtenmachergeſellen Carl Beutler in Mocker 8 M. 14 T. 
alt am Zahndurchbruch Den 14. Septbr. Die Hospitalitin 
des Clendenhospitals Frau Charlotte Wilhelmine Neumann 
geb. Maier 57 J. 2 M. 10 T. alt, an der Waſſerſucht. 


Es predigen: 
Dom. XIV. p. Trin. den 21. Septbr. cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. Collekte für Studirende 
der evangeliſchen Theologie. a 
Mittags 12 Uhr Militairgottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (atechiſation) 
Freitag den 26. Septbr. Die Wochenpredigt fällt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangelifchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. Gollekte für das hieſige 
Armenhaus.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Katechiſation.) 
Dienftag den 23. Septbr. 8 Uhr Morgens Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Predigt, Herr Paſtor Rehm. 


Marktbericht. 
Danzig, den 18. September. 
Getreide⸗Börſe. Obſchon an unſerm heutigen Markt 
90 Laſten Weizen gehandelt wurden, faſt ſämmtlich zu unbe⸗ 
kannt geblieben en Freisen, ſo müſſen dieſelben bei der ſehr 
flauen Stimmung des Marktes doch aufs Neue zu Gunſten 
der Käufer bezeichnet werden. 
Berlin, den 18. September. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 65—78. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per September 
und Septbr.⸗Oktbr. 50½ — / bez. 
Gerſte loco nach Qualität 36—40 thlr. 
Hafer per 1200 pfd. loco nach Qualität 22 — 24 thl. 
Spiritus loco ohne Faß 1817 bez. 
— RB. 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
13%, pCt. Ruſſiſch Papier 13 pCt. Klein-Courant 11 
bis 11'/ pCt. Groß Courant 9 bis 10 pCt. Alte Silber- 
rubel 9 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
8 pCt. Neue Kopeken 11 ¼ pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 18. September. Temp. Wärme: 10 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll. u. 0. 

Den 19. September. Temp. Wärme: 7 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß u. 0 


